
2 2. Quellen.

Wir wollen nun zuerst die Reihe derer betrachten, welche das
heilige, jetzt aber entweihte Land schilderten, vom ältesten Geogra¬
phen der Welt, von Moses, bis auf den letzten Reisenden unse¬
rer Tage.

2. Quellen.

Die Bibel.

Die Geographie Palästinas soll vorzüglich zum Verstandniß
des Buches dienen, welches wir vor allen Büchern verstehen möch¬
ten, zum Verständnis der Bibel. Die Bibel ist aber selbst Haupt-
quclle dieser Geographie,vornehmlich das erste, vierte und fünfte
Buch Mösts und das Buch Josua. Je genauere Berichte wir
von neueren Reisenden über Palästina erhalten haben, um so mehr
überzeugen wir uns bei sorgfältiger Vcrglcichung derselben mit der
heil. Schrift von der treuen Wahrheit dieser in Beschreibung des
Landes wie der Einwohner und ihrer Sitten. Ein englischer Rei¬
sender, Lcgh, sagt: „Auch abgcsehn von den Gefühlen der Andacht,
welche uns die heil. Schrift einflößt, ist sie durch den schlagend
treffenden und besonders glücklichen Ausdruck des alten Testaments
ohne alle Vcrglcichung der interessanteste und unterrichtcndsteFüh¬
rer, bei welchem der Reisende in den Orient sich Raths erholen
kann')." Eben so erzählt Elarkc, daß er die Bibel zum Führer
durch Palästina gewählt, und, fährt er fort, „das Vergnügen,
welches mir die innere Evidenz der Wahrheit in allen den Fällen
gewährte, da die Treue der biblischen Beschreibung durch Verglci-
chung mit gegenwärtigen Documentcn bewiesen werden konnte,
übertraf alle Erwartung ^)." — Im neuen Testament werden ver¬
hältnismäßig wenige Orte erwähnt, zum Thcil solche, welche nicht
im alten vorkommen;dagegen Berge, Gewässer, Städte, die im
alten Testamente eine große Rolle spielen, im neuen nicht genannt
sind -).

1) Lcgh SSZ.
2) Clarke 409. Die Berglcichung ist überzeugend, in so fern nicht

nur die Natur des Landes, sondern auch die Sitten und Gebräuche sei¬
ner orientalischen Bewohner sich seit Mösts Zeit gleich geblieben sind.

3) Z. B. Nazarcth, Capernaumu. a. kommen nur im neuen Test
vor; Hebron, das tobte Meer w. nur im alten.
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L. Schriften jüdischer Autoren.

Vor allen sind die Schriften des Joscphus*) zu nennen,
nämlich:

i>. ünlchuüuium juilnionrum I.illlu 20.
li. ssosoplü Viln.
u. Do Uullo ftulnieo InllI». 7.

Außerdem schrieb Joscphus eine Schrift vom Alterthumdes jüdi¬
schen Volks gegen Apion, und eine über die Makkabäer. — In
dem Werk von den Alterthümerndes jüdischen Volks schließt er
sich bis zum Ilten Buche fast genau an das alte Testament an;
fast, denn hin und wieder laßt er weg, z. B. die Erzählung vom
galdncn Kalbe; setzt auch wohl hinzu, z. B. lull. 2, 9., wo er
seltsame Dinge von Moses erzählt. Der Nerv des A. T. fehlt.
Höchst wichtig sind die Antiquitäten vom elften Buche an, von
da an, wo uns die Bibel (mit Ausnahme der apokryphischcn Mak¬
kabäer) verläßt; sie gehen bis auf Neros Zeit. Das erste Buch
vom jüdischen Kriege und die 18 ersten Eapitcl des zweiten Buchs
enthalten meist nur eine kurze Wiederholung der letzten 8 Bücher
der Antiquitäten;mit dem vierzehntenCapitel beginnt erst die Be¬
schreibung des Krieges, welcher mit der Zerstörung Jerusalems
durch Titus endete.

Außer den Schriften des Joscphus verdienen noch Philo und
der Talmud hier angeführt zu werden ^).

4) Joscphus, geb. zu Jerusalem 37 nach Chr., Priesters Sohn, frü¬
her Pharisäer, 65 nach Chr. jüdischer General in Galiläa. Durch Ve-
spasian gefangen, weissagt er demselben das Kaiserthum(sosepb. Lell.
suä. 3, 8, ä. iwotou. Vespns. a. S.), wird von ihm freigelassen und
begleitet den Titus zur Belagerung von Jerusalem. Seine Geschichte des
jüdischen Krieges ist von Titus durchgesehenund zur Beglaubigung unter¬
schrieben. (los. viea Z. 65.) Die beste Edition der Werke des Joscphus
ist die von Havcrkamp 1726. 2 Bde. Fol. Nach der Capitel- und Pa-
ragraphcneintheilung dieser Ausgabe citire ich. Oberthür gab den Josc¬
phus in 3 Bdn. 8. 1782—1735 heraus.

2) Philo, geb. 20 vor Chr. in Alexandria, Platonikcr. Er schrieb
unter A. 3 Bücher vom Leben Mösts und über das Ccremonialgesctz. Ed.
von Mangey, London, 1742. 2 Bde. Fol. — Die jüdische Tradition,
welche neben dem mosaischen Gesetze bestand, ward durch Rabbi Inda in
Tibcrias zu Ende des zweiten Jahrhunderts ausgezeichnet;dies ist die
Mischnah, d. h. zweites Gesetz. Rabbi Jochanan schrieb die sogenannte
Jerusalems che Gemara, d. i. Vollendung;die zweite, die Baby¬
lonische Gcmara, entstand im sechsten Säculum. Beide vervollständi¬
ge» und erklären die Mischnah, und bilden mit ihr den Talmud, d r.
Lehrbuch

1 *
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0. Griechische und römische Schriftsteller.

Herodot erwähnt Palästinn und höchst wahrscheinlich Jeru¬

salem, welches er Cadytis ^) nennt. Strabo') handelt im

2ten Capitel des töten Buchs seiner Geographie von Syrien,

Palästina inbegriffen; sehr genaue und irrige Nachrichten über Pa¬

lästina finden sich gemischt bei ihm; so erzählt er wunderliche

Dinge von den Juden, besonders von Moses. Ptolcmäus^) han¬

delt im üten Buche seiner Geographie, Cap. 15 —17. von Pa¬

lästina und den angränzenden Ländern. Dio Cassius erzählt

die Eroberung Palästinas und Jerusalems durch Pompcjus (37,

15 — 17.), des Titus Belagerung Jerusalems (1A!>. 66, 4— 7.),

Hadrians Restauration Jerusalems und den Ausstand der Juden

unter diesem Kaiser (69, 12—14).^)

Unter den römischen Schriftstellern handelt Plinius im

5ten Buche seiner Naturgeschichte vom I3tcn bis zum 19ten Ca-

pitel von der Geographie Syriens, Palastina inbegriffen"), und

giebt manche gute Notiz. Von Tacitus gehört vornehmlich das

5te Buch der Historien vom Istcn bis zum IZtcn Eapitcl hier¬

her. Er haßt Juden und Christen (clmiul. 15, 44.), daher seine

höchst gehässige Darstellung der altern jüdischen Geschichte, zum

Theil mit argen Jrrthümcrn (llist. 5, 3. 4.). Nichts desto we¬

niger giebt er, abgesehen von jenen Jrrthümern, die treffendste Cha¬

rakteristik der Juden "), ja unwillkührlichc Bestätigungen der

Bibel").

6) Diese Erwähnungenfinden sich I, 103. 2, 106. 157. 13S. 3, S.
62. 64. 91. 4, 39.

7) Strabo aus Amasca in Pontes, Augustus Zeitgenosse. Ed. von
Siebenkccs und Tzschuckc. 7 Bde. 3. 1796—1311. Eine gründliche neue
Uebersetzung lieferte Groscurd in 4 Thcilen.

3) Ptolcmäus aus Pclusium starb 161 nach Chr. deograpbiaa
lab. 8^ 14d. l^etri Nvutuni 1606 eto. Meist giebt Ptolcmäus nur
Namen von Orten mit Bestimmung ihrer Länge und Breite.

S) Bgl. auch Vio Oa5s. 47, 18. 49, 22. 60, 6. 68, 32.
10) Ich citirc nach Harduins Ausgabe. 2 Bde. Fol. 1741.
11) Z. B. Ilist. V, 4.: Urvkann illiv (apud dudsoos) omnia qua«

spud nos saora; rursum concessa gj>ud illos guae nobis incests. Bgl.
noch: 4nn. 2, 42. 12, 23. Hist. 2, 79. Es läßt sich mit größter
Wahrscheinlichkeit nachweisen, daß Tacitus des Josephus Geschichte des
jüdischenKrieges kannte.

12) Außer Plinius und Tacitus finden sich hierher gehörige Notizen
bei Justinus (36, 2.), Suctonius (Augustus 93. Claudius 25. 28. Vc-
spasian 4. S. Titus 4. S.), Pomponius Mcla (1, 2.), Ammianus Mar-
cellinus (14, 8. 23, 1.).



2. Quellen. 5

v. Schriften der Kirchenväter.
Zerstreut findet sich Manches m den Schristauslegungen von

Theodvret, Hieronymus w. Das wichtigste Wert aber ist:
vnomnsiioon urlnmu et loeoium suerno suripturno, seu Iii,er

<le loeis lwsiinieis, Arneee piinnun nl, /euseä-V, (ünesureensi,
heimle inliuv soriptus u!> //tero«A?no, operu .1. Lontrerü

1707 Doppelt wichtig erscheint das Werk, weil beide Ver¬

fasser in Palästina lebten; von geringerer Autorität sind sie na¬
türlich, wenn von Orten w. früherer Zeit, welche Beide nicht sahen,

die Rede ist.

L. Arabische Schriftsteller.

Hicher geHort des (toauaapiiia iXulnensis, I'nria.

1619, ferner l'uimin Kevine und desselben Amutlvs
Rllsleimoi "). Die Bemerkungen vieler Araber über Palästina

stellte Albert Schult cns zusammen in seinem Imlvx ^eogin-

piüvus in vitum 8ul!uiini. ImAiInni IZ-rt. 1732.

iss. Iliitorktria.

Zu diesen gehört das Itiiwrurinm siivrosol/imtnnum sou

lmrüiAnIonso, eine kurze Beschreibung einer im Jahre 333 nach

Chr. gemachten Reise von Bourdeaup nach Jerusalem, das llinv-

rnrimu Antonia!. das Iloüoeparioon Lmwti ^Aiiübnltii (um 720),

dahin auch die Ifflsiulu 1'eutin»oiiuuu ").

13) Abgedruckt im 3tcn Theile der Ausgabe von Hieronymus Wer¬
ken durch Ballarsius. Der griechische und lateinische Text sind neben ein¬
ander gedruckt. Die Orte folgen in alphabetischer Ordnung, doch so,
daß z. B. die mit A anfangenden Ortsnamen der Genesis den Anfang
machen, hierauf die des zweiten Buches Mosis folgen u. f. f., dann be¬
ginnt B wieder mit der Genesis. >— Eusebius starb 310 als Bischof von
Casaren, Hieronymus starb 420.

1») Die 4'abnia des Abulfeda ist von Köhler 1766 edirt, die Anna-
los von Adler 1783—1735. 5 Bde. 4. Rosenmüller im Handbuch der
bibl. Altcrthumskundc 1, 34. und Ritter in der Erdkunde 2, 478. führen
noch eine Menge anderer arabischer Schriftsteller auf. Edrisi lebte um
1151, Abulfeda, geb. zu Damaskus 1273, starb 1331; er war mit Sa
laddin verwandt und Fürst in Syrien.

15) Ersterc zwei lnnoraria von Wesseling edirt 17Z5, crccrpirt von
Rcland (valsostnm 414.) Itin. Antonini ist später als die Antonine, da
es Srädtc aufführt, welche erst nach dieser Kaiser Zeit entstanden. Die
1AI>n!a ventin-toriana ist eine Art roher Karte, ohne Bestimmung nach
Länge und Breite verfertigt. Rcland (S. 421.) theilt den Theil sener
labula, welcher Palästina befaßt, in Kupferstich mit.
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<?. Beschreibungen Palastinas durch Euro¬

päer (durch Pilger, Kreuzfahrer und Andere,

welche das heil. Land selbst sahen), seit dem

8ten Jahrh. bis auf die neueste Zeit").

1. Zu den frühesten Pilgern gekört ein französischer Bischof Ar-

culphus, welcher seine Beobachtungen einem irländischen Abte
Ad am nanu s um das Jahr 700 mitthcilte, der sie nieder¬

schrieb und dem König Alfred gab. Gedruckt zu Ingolstadt,
1619.

2. bester Hei ^e?' ^), sivo oi'iaiiialüiin vxpiuiilio-
imin et rvAiii 10mnoor»ue iüein^nlvmiinii! >ii»torin. Hanau,

4611. 2 Voll. ?»>. Drei Werke in dieser Sammlung ge¬

hören vorzüglich hierher:
u. tViileinii Rnii Iii^lorin Kolli saeii. 23 Bücher.
I». Ili^lorin lüerosoivinilaii.r Inoolü <1o Vitiiaeo.

e. Keereln sttlolimu erueis, eihus iikii nuotor Alurlnus 8n-
nnlus.

Wilhelm ward 1167 Erzbischof von Tyrus, Jac. de Vitriaco, Bi¬

schof von Akko, starb 1140; Beide kannten Palästina genau, da

die Kreuzfahrer das Land in allen Richtungen durchzogen. Sa-

nutus, ein Vcnetianer, schrieb 1306.

3. Reyßbuch des heil. Landes. Frankfurt a. M. 1584.

Zweite Auflage 1609, mit 3 Neisebeschrcibungen vermehrt.

Won 21 darin enthaltenen Reisen ist die früheste vom Jahre

1095, die späteste von 1586. Unter andern findet sich in

dieser Sammlung die Reise des Dominikaners Brochardus,

von ihm 1283 aufgesetzt, die des Nürnbergcrs Tücher von

1479, des mainzcr Dechanten Breidenbach von 1483.

Die altern dieser Neisebeschrcibungen sind zum Theil voll fa¬

belhafter Pilgererzählungcn; dagegen trägt die Rcisebcschreibung

von Leonhard Rauwolf, eines Doctors der Medicin von

16) Aus Percgrinus: pölerin, Pilgrim. An der Spitze der Pilgrime
steht Helena, die Mutter Constantin des Großen, welche im Jahre 326 nach
Palästina pilgerte, und dort an 30 Kirchen stiftete. Die 0XX übersetzen
Pf 132, 7: „Wir werden anbeten an dem Orte, wo seine (des Herrn)
Füße gestanden haben." Diese Worte triebe» zum Pilgern, später der
Ablaß und irdische Vorthcile, welche von den Päpsten und ander» Geist¬
lichen für Krcuzzügc und Pilgerfahrten zugesagt wurden. Quarcsmius
zählt 25 >ierexriuationes innerhalb Palästinas mit 219 Orten, durch de¬
ren Besuch man vollkommenen od. 7jährigcn Ablaß erhalt.

17) l'rallci: Name der Europäer im Morgcnlande.
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Augsburg, welcher von 1573 bis 1576 reiste, mehr den wis¬
senschaftlichen, selbst kritischen Charakter unserer Zeit

4. Christoph Führer von Haimendorf Reisebcschreibung ins
gelobte Land. Nürnberg 1646 ^).

5. Ilüwrnrinm I1iorc>8izft nulmium et iHwüwuin nuotoro Dato-
v-'oo. L.IUW0IP. 1619. 4. Kootwyk, ». juris aus Utrecht,
reiste 1598 und 1599. Ein ganz vorzügliches Werk; beson¬
ders genau ist er im Beschreibender heiligen Orte; er theilt
auch viele lateinische Proccssionshymncn mit.

6. Vinp'H >!! e/et/ee 1'»//« (loserilt! iln lui mackvsimn
in loiloro 1-nuiüln!... srrilli «>«41 niiiu, 1614 liu nl 1626.
Unmn, 1658 — 1663. 4 V»!!. 4. — Deila Balles Reise
kam 1674 deutsch heraus, 1745 französisch.Er erzählt le¬
bendig (ob immer treu?) und verbindet katholische Orthodoxie
mit Frivolität^).

7. fZIurülntw Norrns snlwinv bislurivu, Uwologioa,vt inorniis
uueiorv Kr««nresvo uliiu Dorruv sirurlnv ?raosulo
ai' Coimu!s8nrio npastoüva. ^utvvvip. 1639. 2 Vo>>. Col.

Quarcsmius ist sehr vollständig und besonders wichtig für die
Geschichte des Franziskanerordens in Palästina, überhaupt für die
Verhältnisse der katholischen Kirche zu Palästina. Meist aber ent¬
setzlich weitschweifig^).
8. N6inoirvs «>u Clwvnlüw , eowtviumts svs va)u-

>' i« <3>u>8t!>ni!iu>j>l«!In K)r!o, In ftulvslinv. kur!»,
1735. 6 Voü. 8. Deutsch: Des Herrn von Arvicux hintcr-
lafscne merkwürdigeNachrichten. 1753. 6 Bde.

Arvicux starb 1762 zu Aleppo als französischer Consul. Er
war 1653, dann 1679 bis 1762 in Syrien.

9. Holntion «l'un vova."«Z 1»il an livvunt pur Z7«ovs»ot. tlm-
stvrilmn, 1727. 5 V»!!. 8.

19. tl soueiior Irom Aleppo tu lorusniuul ut vastor 1697.
1!v llonry — Sechste Ausgabe zu Oxford 1746.

13) Beispiele von Pilgeraberglaubcn findet man genug, z.B. in der

Beschreibung der Reise Alexanders, Pfalzgrafcn bei Rhein (S. 59. 40.
der Ed. von 1534.). Rauwolf wurde für seine protestantische Kritik scharf
von Quaresmius angegriffen (I<lluei<latio terrae sanotas 1, 3Z5 sgg.)
Bei später» Reisenden zeigt sich dagegen oft gleichgültiger oder hypcrkri-
tischcr und aberwitziger Unglaube.

19) Führer reiste schon 1565.
20) Von Göthe wird della Balle im wcstöstlichen Divan sehr gelobt.—

Er brachte zuerst de» samaritanischcn Pcntateuch nach Europa.
21) So hat er 200 Foliosciten über den Orden vom heiligen Grabe,

von denen 75 einzig vom Wappen des Ordens handeln.
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Deutsch in Paulus Sammlung von Reisen in den Orient.

Thl. 1. Der Werf, war Capellan englischer Kausleutc zu

Aleppo. Ein sehr lehrreiches, nüchtern treues Werk.

11. Voran«! im Vovnnl >!o looiu«; gu«z iliurs los plus von-

si(lornblo8 villes <!«: In teure saiute, enrielrl clo plu8 «le

cleux cent tuilles llouoes pur Eor»e?As le ku-
ris, 1714. Kol.

Der Verf., ein Holländer Hie IZru-fn), reiste 1674 bis 1683.

Sein Werk erschien zuerst hollandisch; die Kupfer sind höchst mit¬
telmäßig.

1?. keinen «loor en Kedoelto van IZuropu kulueslinu
cloor 1.A?/««/»/ van e/er en //<??/?»«?». 1757.
2 Voll. 4.

Hcyman, Professor in Leyden, reiste von 1706 bis 1709,

Egmond, Rathsmitglicd in Leyden, von 1720 bis 1723.

13. V/mn, Travels. 1738. Kol. 2te Ausg. Lon¬
don, 1757. 4.

Shaw starb 1751 als Professor der griechischen Sprache in

Oxford. Er berücksichtigt die Erklärung der Bibel. Ins Deut¬
sche 1765.

14. 33>e truvels ok 1744. 4 Voll. 4.

Er war 1734 in Palästina. Deutsch in Baumgartens Samm¬

lung von Erläuterungsschriften zur Allgcm. Welthistorie. Bd. 1.
15. koeoe/ce« IVuvels ok tlre eust. 1743. 3 Voll.

Kol. und 1773. 3 Voll. 4.

Pococke reiste von 1737 bis 1740. Deutsch: Pocockes Be¬

schreibung des Morgenlandes, übersetzt von E. v. Windheim. Ver¬

bessert von Brejer, bereichert von Schrcber. 3 Bde. 4. Erlan¬
gen, 1771.

16. Jonas Kortens Reise nach dem weiland gelobten Lande.

Erschien zuletzt 1751, dann im Auszüge in Paulus Samm¬
lung Th. 2.

Der Verf., ein frommer Buchdrucker, dessen Zweifel über

die Acchthcit der Sanctuaricn in Jerusalem, besonders des heil.

Grabes, von Vielen beifällig aufgenommen wurden.
17. Iter kuluvstiumn.

Der Verf., ein Schüler Linnös, starb 1752 in Smyrna.

Linnö edirte seine Reise schwedisch. Deutsch: Hasselquist, Reise

nach Palästina von 1749 bis 1752. Rostock, 1762. Vorzüg¬

lich wichtig zur Kenntnis der Thiere und Pflanzen Palästinas.

18. Die Leitungen des Höchsten nach seinem Rath, auf den

Reisen durch Europa, Asia, von Stephan Schulz, 1771
bis 1775. 5 Bde.
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Einen Auszug der Reise gab Paulus in seiner Sammlung

Th. 6. und 7. Schulz reiste als Judenmissionar von 1752 bis

1756, und war zuletzt Prediger in Halle.
19. Via""! per I'l^oln <li V i pro v por In 8orin v l?nlostina,

latli cli VÜovnmii 1769—1768. I^uoeu, 1769 —

1771. 5 Voll- 8.

29. Vmapes en Kvri«; et en ItAvpla poiulnnt los uunees

1733, 1784, 1785 pur 1o5es?,. 4. 171. 1897. Deutsch:

Volncys Sleise nach Syrien und Aegypten. Jena, 1788.
3 Bde.

Volncy giebt einen sehr guten Ueberblick Syriens, sowohl von

der natürlichen Beschaffenheit des Landes, als von den politischen,

sittlichen und religiösen Verhältnissen seiner Einwohner.
21. Rruvol^ in 44riru, lZp)pt uucl bHriu l'roin ll,a ^eurs

1792—1798 6)' 1799. Deutsch, Gera und Leip¬

zig, 1899. ^ ^
22. Rruvols in vurious conntries oi IZmopo, V7u nncl

Vlriru 6/ V7c»7.e. 4. 171. 8 Voll. 8. Oomlon, 1316 —
1818.

Elarke reiste von 1899—1892. Er beschreibt lebendig und

genau, in Bezug auf Jerusalem ist er jedoch hypcrkritisch.
23. Scetzcn. In Aachs monatlicher Eorrelpondenz, besonders

im Jahrgang 1898, finden sich seine Reiseberichte. Er be¬
reiste den Orient und Aegypten von 1893 —1811, da er in

Arabien ermordet ward ^). Ausgezeichnet. „Der unermüdlichste

Reisende, der jemals Syrien besucht," sagt Burckhardt von
Scetzcn.

24. llinöruiro «In ?niis n lerusnlom... pur Oüateattö,

?uris, 1811. 3 Voll. 8. Deutsch von Müller und Lindau.

Leipzig, 1812. 3 Bde. 8.
Wahrheit und Dichtung.

25. Wuvels in Lyriu unil tluz lloly Vuiul llv c/t.

Ooinlon, 1822. Deutsch: I. L. Burckhardts Reisen in Sy¬

rien, Palastina und der Gegend des Berges Sinai. Heraus¬
gegeben von Gescnius. Weimar, 1823. 2 Bde. 8.

Burckhardt, aus Basel, ging 1899 nach Syrien, um sich

auf eine Reise nach Afrika, besonders durch gründliche Erlernung

des Arabischen und Aneignung arabischer Sitten, vorzubereiten.

Er bereiste von 1819 bis 1812 Syrien und Palastina, 1816

den Sinai, dazwischen von 1812 bis 1814 Aegypten und Nu-

W) Möchten die ManuscripteGertzens,welche in den Händen des
Herrn Professor Kruse in Dorpat seyn sollen, recht bald edirt werden
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bicn, und starb 1817 in Kairo. Er ist in vieler Hinsicht das
Muster eines Reisenden: unermüdlich, geistig und leiblich nüchtern
und ausdauernd, einfach und klar in Beschreibungenund Schil¬
derungen, ein muthigcr Entdecker in der Wüste. Ihm und Seetzcn
verdanken wir besonders die Kcnntniß des ostjordanischen Landes
wie des pcträischenArabiens.
26. Schicksale eines Schweizers (I. H. Mayr) wahrend sei¬

ner Reise nach Jerusalem und dem Libanon. Aweite Aus¬
gabe. S. Gallen, 1821.
Der Vers., Kaufmann in Arbon, reiste von 1812bis 1814,

und erzählt anziehend lebendig.
27. l^vitors kram IRIoslinn... iev I.»»,!<>,>, 1816.

Deutsch: Jolisscs Reise in Palästina, Syrien und Aegypten
im Jahre 1817. Leipzig, 1821.

28. Reise in die Gegend zwischen Alexandrien und Paräto-
nium.... Palästina und Syrien, in den Jahren 1820 und
1821, von I)r. Scholz, Professor der Theologie in Bonn.
Leipzig, 1822.

Scholz ist unter Anderm sehr belehrend über den gegenwärti¬
gen Austand der Katholiken in Palästina"). Er schrieb auch eine
t)omim:»tnt!o <lo KvlAollmo ot Simotissinü11. lX. 1. <3. sopul-
ei situ"). 1825.
29. u. Wallfahrten im Morgenlande von O. F. von Nichter.

Berlin, 1823.
Richter ist ein feiner, gebildeter Erzähler, der leider schon

1816 zu Smyrna im 24stcn Jahre starb. In feiner Untersu¬
chung von Hauran, besonders von Bostra, ergänzt er Seetzcn und
Burckhardt. Nach Maßgabe der, von Richter gesammelten, Gc-

23) Während man in vielen dieser Neisebeschrcibungcn fast immer das¬
selbe findet, so kann man zum Lobe von Scholz sagen, daß man in sei¬
ner Beschreibung Neues findet. Der Grund jener großen Uebercinstim-
mung ist der, daß fast alle Reisenden Ein und denselben Weg durch Pa¬
lästina nehmen, Ein und dieselben Merkwürdigkeiten besehen, denselben
Festen beiwohnen u. s. w. Gewöhnlich landet man bei Joppe, geht »ach
Jerusalem, besucht Jericho und Bethlehem von Jerusalem aus, dann
reist man über Sichcm nach Nazarcth und Liberias, weiter nach Da¬
maskus oder auch nach Akrc. Weil Sectzen und Burckhardt (auch O.
v. Richter) im ostjordanischcnLande keiner so betretenen Straße folgten,
sondern kreuz und quccr herumreisten, so entdecktensie so viel Neues, für
die Bibelerklärung höchst Wichtiges. Möchte nur das wcstjordanischcPa¬
lästina auch einmal kreuz und qucer bereist werden, wie viel wäre dort
aufzuklären! Aber freilich ist ei» solches Herumstreifen durch die räube¬
rische» Landcsbewohncr fast unmöglich gemacht.

2») Es ist das bonncr Universitätsprogramm zum 3. Aug. 13ZS.
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birgsartcn gab M. von Engelhardt einen zuverlässigen Beitrag

zur Kcnutniß des Gebirgs von Palastina.
29. b. Prnvols iiiaiiK U>o Noililorrnnonn am! ^nrts nch'noont

ilmiiiA l!>o ve!u>i 1816—1813 I>? Nloün/nlsa?!.
I,ainlan, 1822. 2 Voll. 8.

Richardson, Arzt, beobachtet genau und beschreibt gut. Nicht

ins Deutsche übersetzt.
39. lournov Irom Nosoaw to Ennslnnlinostlo in Uiv ?onrs

1817, 1818 bss 11.
Mit Macmichael war Lcgh, welcher ohne M. weiter durch

Syrien, in Begleitung von Jrby, Mangles und Bankcs, nach

Petra reiste. Die Beschreibung dieser Reise ist der von M. bei¬

gefügt ").
ZI. Nrnvols in ?nlos<!iio, Ilirouglr lim oonnlrios ol IZnslnm

iunl Eilenil. l>r I.omlon, 1821.

Von demselben erschienen Drnvois aiiuoi^ Um Vrnl, lrilios.

V>oi»lon, 1825. Beide Werke findet man überfetzt und bearbeitet
in der weimarschen Bibliothek der Reiscbcfchreibungen Band 45.

1827. — Buckinghams Unruhe und Unklarheit sticht sehr gegen

die Ruhe und Klarheit von Sectzen und Burckhardt ab, dennoch

dient er, wie Legh, vortrefflich, um die Beobachtungen dieser zu

ergänzen.

32. Oinisiinn rosonrilms in 8)iin nml Uro Hol/ luunl Ii?
117 ./o/vett. V.on<1on, 1825.

Der Verf. ist von der englischen kirck)lichcn Misstonsgescll-

schast. Das Werk ist besonders hinsichtlich des religiösen Auslan¬
des der Orientalen außerordentlich belehrend; leider ist es nicht

übersetzt, auch, so viel mir bekannt, wenig benutzt.

33. Nomoir ol' Um Hvv. Into Missionar? to

IVrloslinv. LrlinliuiAlr, 1828.

Einen guten deutschen 'Auszug gab das baslcr Missionsma¬

gazin von 1889. Fisk war amerikanischer Missionar, der 1825

zu Beirut starb. Seine Briefe charakterisiren ihn als einen kla¬

ren, frommen, höchst liebenswürdigen Mann. Er beschreibt sehr

gut-°).

23) Ich citire dieselbe unter Lcghs Namen.

26) Fisx ist vorzüglich de» Theologen, welche sich über Palastina be¬
lehren wollen, zu empfehlen. Mit Fisk war Parsons als Missionar in
Palästina; er starb noch vor Fisk. In dem Hlomoir ol U>e Uev, Uevi

lNlindiii'gli 18Z2, von S. 134 — 213, finden sich interessante
Nachrichten über Palästina, Auch mehrere Berichte des Judcnmissionars
Wolf über Jerusalem und das heil. Land, welche im basler Missions-
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34. Jahns Reift nach Aegypten, Jerusalem und Constanti-
nopcl in den Jahren 1826 u. 1827. Mainz, 1829.
Mit einem Certificat, daß der Werf, die Reift wirklich gemacht.

35. Reift ins heilige Land von A. Prokcsch Ritter von
Osten, k. k. österreichischem Major. Wien, 1831.

Sehr interessant. Wichtig auch durch Angaben der Orte
zwischen Akre und Ramla, wie zwischen Ramla und Nazarcth.
36. Reisen in Europa und im Morgenlandc vonI. Berggren.

Aus dem Schwedischen.3 Theilc.
Der zweite Thcil handelt vornehmlich von Palästina.

37. Reift von Kairo nach Jerusalem von F. W. Sieb er.
Prag und Leipzig, 1823.
Schon 1818 erschien Siekers Karte von Jerusalem.

II. Neuere Werke über biblische Geographie

und Palastina insbesondere, von Autoren,

welche nicht im heil. Lande waren.

1. '!«?»' /'eiaAl/t l'nlnaslinn ex inoiimnontis voleiilms
illnstrala. Mmjvcli UMavoiuni, 1714. 4.
Reland, so gelehrt als scharfsinnigund fleißig, brach die

Bahnest Das Werk zerfallt in 3 Bücher. Im ersten handelt
er: »In?nlnesüna<z iiomiiülms, situ, terminis, pnrlilioiuz, nguis,
monlilms olo.; im zweiten: «Iv iniervnllis locorum knlaeslinav;
inr dritten: »In nilülius et viois ?n1nes6nne.
2. Bachicne historische und geographischeBeschreibung von

Palästina, nach seinem ehemaligen und gegenwärtigen Zustande.
Aus dem Holländischen1766. 7 Bde. 8.

Das Werk ist schlicht, bibelfest, aber etwas breit und über¬
nüchtern.
3. Usbrlind van Hamelsveld, biblische Geographie. Aus

dem Holländischenübersetzt von R. Jänisch. 3 Thle. Ham¬
burg, 1793.

magazin zerstreut vorkommen, sind, besonders zur Charakteristik der orien¬
talischen Juden, wichtig. Zuletzt so habe ich Nachrichten benutzt, welche
von Missionaren im „»Issionar^ Heraill", der zu Boston erscheint, und
in dem londncr Methodisten-Journal „IVIissioiiur)' notices" über Palä¬
stina mitgctheilt sind.

27) Reland, geb. 1676 in Nordholland, ward 1700 Professor der
morgenländischen Sprachen und Alterthümcr zu Utrecht. An dem Werke
über Palästina hat „der Verf. mit solchem Eifer gearbeitet, daß er dar¬
über in ein hitziges Fieber gefallen." Jöchcr.
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4 Biblische Geographie von Rosen Müller. 3 Bde. Leip¬

zig, 1823—1898.
Dies höchst mühsame Werk umfaßt den ganzen biblischen

Orient; von Palastina selbst handelt der zweite Band.
5. Landeskunde von Palastina von Klöden. Nebst Karte.

Berlin, 1817.
6. Die Erdkunde von Ritter. 2 Thle. 1817. 1818.

Ritter ist eben so geistreich als kcnntnißreich. Durch seine

lebendige Auffassung und künstlerische Darstellung des Landes be¬

gann eine neue Epoche der Geographie Palästinas. — Von Sy¬
rien und Palästina handelt der zweite Theil seines Werks

S. 299—467-°).
7. Bibel-Atlas, gezeichnet von Weiland und erläutert von

Ackermann. Weimar, 1832.

8. Biblisches Realwörterbuch von Win er. Zweite Auflage.
4. —X. 1833.

Die geographischen Artikel sind mit großer Sorgfalt ausge¬
arbeitet.

I. Karten von Palastina.

Die Pcutingersche Nalmla ward schon unter den Jtincrarien

aufgeführt. Montanus lieferte eine Karte zu den Anlignitalvs

smlaioao 1572; des Miealruin terrae sanclao
erschien 1589. Ungefähr gleichzeitig ist eine Karte in der 2ten

Auflage von des 0,'teAu» Nlioalrnin oriiis torrarnm. Sie führt

die Inschrift: lUpus clioroZaapinuns eoloürimn loeornm in reo,ne

Inilao et Israliel, arte iaetus a DAemnano KteA« LiAenensi.

Reland arbeitete zuerst gründlich kritisch eine Karte aus, indem

er genau die Angaben der Entfernung der Orte von einander zum

Grunde legte-°), welche sich vornehmlich in des Eusebius Onoma¬

stiken und bei Josephus finden. Von neueren Karten nenne ich

1. I.a ?alestino par cAAavA/s. 1784.

Diese Karte ist, nach Maßgabe der Mittel, welche dem

Verf. zu Gebote standen, sehr zu loben

23) Diesen zweiten Theil der ersten Ausgabe von Ritters Werk citire
ich, da Palästina noch nicht zum zweiten Male erschienen ist.

29) Uelanü ZS5 sgg. Adrichomius, sagt Reland, habe viele Fehler,
tlonlerat guisgunm inappas »vstra» et adscrlsita teslnuvnia vel-eruin
ginlius nix! Iioc vel illo intervallo Ivca elisponiinus.

30) Ein Nachstich der Karte erschien bei Schneider und Wcigel in
Nürnberg.



14 2. Quellen.

2. Eartv pii^sinue vt pnlitigm! >lv Ii» Kvrla... pur
T'auttiw.

Dies Blatt ward in Kairo entworfen, zum Theil nach Beob¬

achtungen, welche die Franzosen auf ihrem syrischen Feldzugc un¬

ter Napoleon machten.

Z. Karte von Palastina von Klödcn, 1817.

Sie gehört zur oben angeführten Beschreibung des Landes,

und ist, vorzüglich nach Paultrc und Seetzcns Angaben, sauber

gezeichnet. Die Eintheilung nach den 12 Stammen ist zum Grunde

gelegt.

4. Palastina von Rcichardt.

Einthcilungen aus den verschiedensten Zeiten, nach den

Stammen, nach den 4 Provinzen! Judäa, Samaria, Galiläa

und Peräa; römische und uralte stehen verwirrend durch einander.

Weil der Name des ausgezeichneten Verfassers eine so wohlbc-

gründete Autorität hat, muß ich bemerken, daß in dieser Karte

bedeutende Fehler sind. So ist z. B. der Stamm Gad gegen

klare Angaben der heil. Schrift (z. B. Josua 13.) ganz auf die

Nordscite des Jabok gesetzt, da er großentheils auf dessen Südseite

saß, aus der Nordscite nur die Jordansaue inne hatte; da, wo

Rcichardt: Lüom sivo Iilmmwn angiebt, ist eine Wüste; die Edo-

miter saßen südlich vom tobten Meere u. a. m.

5. (Arte üe in lAIesime pur /)»/>»»'. I'urls, 1825.

Bei einem säubern Aeußern ungründlich.

6. Palästina von Grimm.

Diese Karte ist sehr gründlich, unstreitig die beste, welche

wir von Palästina besitzen ").

7. Karte zu Burckhardts Reisen in Syrien und dem gelobten
Lande. Weimar, 1822.

Ein Blatt, das, bei einem unscheinbaren Aeußern, zu den

besten gehört. Wäre nur das westjordanischc Palästina genauer

ausgearbeitet, was aber freilich nach der Bestimmung der Karte

nicht verlangt werden kann.

31) Die Unlescrlichkeit,die thcils hingcwischtc, thcils caricaturmäßigc
Terrainzcichnung (z. B. des Libanon, Antilibanon,Oelbergs) auf dieser
Karte befremdet um so mehr, als Grimm durch spätere Blatter bewiesen
hat, wie sauber er arbeiten kann. Möchte er doch gegenwärtige Karte
von Palästina cassircn, und uns mit einer neuen beschenken, welche den
kritischen Verstand nicht bloß durch richtige Verzeichnung der Orte, son¬
dern Verstand und Auge durch treue und schöne Terrainzcichnung befrie¬
digte, wo möglich auch wohlfeiler wäre. Eine solche Karte würde, be¬
sonders im Kreise von Theologen, denen es ein Ernst um das Verständ¬
nis! der heil. Schrift ist, de» größten Absatz finden.
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8. Karte von dem gelobten Lande von Heinrich Schnee¬
weiß. 1830. (1430?)

Mit Verlangen sieht man der Publication von Bcrghaus
Karte von Syrien entgegen.

X. Pläne und sonstige Darstellungen von

Jerusalem.

Dergleichen finden sich in vielen der oben aufgeführten Werke

über Palästina, fo bei Quaresmius, Cotovicus, Körte, Pococke,

Jowctt, Richardson, Chateaubriand, Berggre», Bachienc, auf den

Karten von d'Anville, Klödcn, Grimm. Der beste Plan ist der

von Sieber, welcher unter dem Titel: Karte von Jerusalem, 1818

erschien. Eine Art Copie dieser Karte ist der Plan in Berggrens

Reise; auch bei Grimms Darstellung liegt sie wohl vorzüglich

zum Grunde. Quaresmius giebt eine sehr lehrreiche Ansicht von

Jerusalem, auch des Cotovicus kleine Bilder sind, in Ermange¬

lung besserer, bei Beschreibung der Stadt gar wohl zu brauchen.

I).. Anderweitige Quellen.

Zu diesen rechnet man alte Münzen, ferner: die am Triumph¬

bogen des Titus in Rom abgebildeten Tempelgcräthschaftcn ").
Wenn der Geograph ferne Lander, der Historiker ferne Zei¬

ten vergegenwärtigen soll, so können beide zur Vergegcnwärtigung
der Vorzeit Palastinas auf die unter uns lebenden Juden verweisen.

3. Bestimmung einiger Begriffe der biblischen
Geographie.

^ Die Himmelsgegenden.

Sie wurden von den Juden so bestimmt: das Gesicht gegen

den Aufgang der Sonne gerichtet, ist vorn Osten, hinten We¬
sten, rechts Süden, links Norden.

32) Prag bei Ncurcutcr und Leipzig bei Fr. Fleischer. Näheres über
Siebers Plan habe ich in dem Capitel: „Jerusalem zur Zeit seiner Zer¬
störung durch Titus" gesagt.

3c>) Bgl.: De spolüs templl Lierosolvmitani !» nrcu Utisiio von
Rcland. 1716. Lli. uovn 1176.
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